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ifft die eichung ne ins-Coupons zu den 
betrifft die cee e p 405 
i reichung der Zins⸗Coupons Ser. XII. zu den Staatsſchuld⸗ 
ee — Jahre 1855 bis 1858 an die außerhalb Berlins 
wohnenden Inhaber von Staatsſchuldſcheinen ſoll, wie früher, durch Ver⸗ 
mittelung der Regierungs⸗Hauptkaſſen (ohne Mitwirkung der Unterkaſſen) 
vom 1. September d. J. ab ftattfinden. Wir fordern daher die Beſitzer 
von Staatsſchuldſcheinen auf, ihre Staatsſchuldſcheine, jedoch ohne Cou⸗ 
pons, mit einem doppelt aufgeftellten Verzeichniſſe, in welchem 

a) die Namensunterſchrift der Einſender deutlich enthalten, 

b) der Stand derſelben und ihre Wohnung angegeben, 

e) die Staatsſchuldſcheine nach Littern und Nummern aufgeführt 

und mit dem Kapitalbetrage aufſummirt ſein müſſen, g 
an die Regierungs⸗Hauptkaſſe hierſelbſt einzureichen. Die von uns nicht 
reſſortirenden Inſtitute und Kaſſen, welche im Beſitze bed eutend er Be⸗ 
träge von Staatsſchuldſcheinen find, können dieſe, wenn die ihnen vor⸗ 
geſetzten Behörden es vorziehen, unter Beifügung eines Verzeichniſſes 
direkt an die Kontrolle der Staatspapiere in Berlin, Oranienſtraße 
Nr. 92. und 93., einſenden, welche dieſelben mit den Coupons den In⸗ 
ſtituten und Kaſſen direkt zuſenden wird. 

Die Sendungen von Staatsſchuldſcheinen an die Regierungs⸗Haupt⸗ 

werden im Inlande portofrei befördert, wenn auf dem Couvert 
bemerkt iſt: 

Staatsſchuldſcheine zur Beifügung neuer Zins-Coupons. 
2 Die Einſendung von Staatsſchuldſcheinen an die Spezial- Kafjen 
iſt unſtatthaft. . 
Poſen, den 15. Auguſt 1854 Königliche Re Big 
| 4 N * 

Berlin, den 18. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben Aller- 
gnädigſt geruht: Allerhöchſtihren Geſandten in Stuttgart, Kammerherrn 
Grafen von Seckendorff, zum Wirklichen Geheimen Rath mit dem 

rädikat „Excellenz“ zu ernennen; fo wie die von der Akademie der Wiſ⸗ 
ſenſchaften in Berlin getroffene Wahl des Kardinals Angelo Mai in 
Rom, des Wirklichen Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Raths Dr. Johann 
Schulze in Berlin und des Kammerherrn und Ober⸗Ceremonienmeiſters 
Freiherrn von Stillfried⸗Rattonitz daſelbſt zu Ehren⸗Mitgliedern 
der Akademie zu beſtätigen; und dem Kreisrichter Bachmann zu War- 
burg den Charakter als Kreisgerichts⸗Rath zu verleihen. 


Se. Königliche Hoheit der Großherzog von Mecklenburg- 
Schwerin ftattete vorgeſtern Abend, auf der Rückkehr von Dresden, 
Sr. Majeſtät dem Könige in Charlottenburg einen Beſuch ab und ſetzte 
demnächſt die Reife nach Ludwigsluſt fort. 

1 en Direktor im Minifterium für Handel, Ge- 
n entliche Arbe irkli i Regi 
Deftesasal zung gr Zar ug Geheime Ober-Regierungs⸗Rath 


Abgereift: Der Fürſt von Pleß, nach Fürſtenſtein. 


Bei der heute beendigten Ziehung der 2. Önigli 
Klaſſen-Lotterie fiel 1 Gewinn von 500 Rthlr. af Ne 4232, J 
winn von 200 Kthlr. auf Nr. 58,471 und 2 Gewinne zu 100 Rthlr. 
fielen auf Rr. 56,976 und 60,358. 

Berlin, den 17. Auguft 1854. 


Königliche General-Lotterie-Direktion— 


8 Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, den 1 i Die heutige „Oeſterreichi⸗ 
ſche Korreſpondenz“ erwidert in Bezug auf einen vorangegangenen Arti- 
kel der Preußiſchen Korreſpondenz“ (f. Poſ. 3. Nr. 191): Der Vertrag 
vom 20. April ſchließe nur ihm widerſprechende Uebereinkünfte aus 
Garantien wären hoͤchſt nothwendig; eine desfallſige Vorlage an den 
Bnudestag ſtehe bevor und es ſei zu hoffen, daß Deutſchland in ſeinen 


den 16. Auguft. M N ; 
Kopenhagen, gut. Madvig hat die Stelle eines 
Reichsraths e und gleichzeitig ſein Mandat als Abgeordneter zum 
iederlegt. 
— — den 16. Auguſt Mittags. Die Heutige „Berllngſche 
Zeitung“ enthält: General ius daß Ale fe 15 11 hat Sonntag in 
eilf Kirchen proklamiren laſſen, daß Alan dtenthels 8 unter dem Schutz 
der Weſtmächte ftehe. Bomarſund iſt grö eingenommen. Die 
Parse Beamten haben Aland verlaſſen und find zum Theil in Grisle⸗ 
m angekommen. 

Nach ſo eben vom heutigen Tage eingegangenen Nachrichten aus 
Grißlehamm (an der Oſtküſte Schwedens, gegenüber der Alandsinſel), 


Trieſt, den 16. Auguſt. Der „Trieſter Zeitung“ wird aus Athen 
vom 11. d. gemeldet: Metaxas und jeine Mitſchuldigen find. befreit. 
Der Engliſche Geſandte hat gegen die Königin ſeine Zufriedenheit mit 
dem Miniſterium, insbeſondere mit den Beſtrebungen Kalergis an den 
Tag gelegt; dennoch hat Kaler gis proviſoriſch ſeinen Poſten verlaſſen. 


Deutſchland. 

C Berlin, den 17. Auguſt. Se. Maj. der König nahm heut 
Vormittag den militäriſchen Vortrag des General v. Schöler entgegen. 
Spater arbeitete Se. Maj. mit dem Miniſterpräſidenten, der, wie ich 
erfahre, um 11 Uhr nach Charlottenburg gerufen worden war. Die Ab⸗ 
reiſe Sr. Maj. des Königs nach dem Seebade Putbus ſoll, dem Ver⸗ 
nehmen nach, am Sonnabend erfolgen; die vorläufigen Anordnungen 
ſind bereits getroffen. Ihrer Maj. der Königin find über das Befinden 
Allerhoͤchſtihres Gemahls täglich von hier Berichte nach Iſchl zugegan⸗ 
gen; in den meiſten Fällen waren denſelben Bülletins der Leibärzte bei⸗ 
gefügt. Geſtern Vormittag fand eine Sitzung des Staatsminiſteriums 
ſtatt. Am Schluß derſelben begab ſich der Miniſterpräſident zum König 
und kehrte erſt jpät wieder hierher zurück. 

Die Offiziere der Schutzmannſchaft hatten ſich geſtern Vormittag 
zum General-Polizei⸗Direktor v. Hinckeldey begeben, um ihren Chef 
aus Veranlaſſung ſeiner Ernennung zu dieſer hohen Stellung zu beglück⸗ 
wünſchen. Herr v. Hinckeldey hielt bei dieſer Gelegenheit an das verſam⸗ 
melte Offizier⸗Korps eine kräftige Anfprache. 

. Der General v. Noſtitz, diesſeitiger Geſandter am Hannoverſchen 
Hofe, hält ſich noch hier auf, doch höre ich, daß er ſchon binnen Kurzem 
auf ſeinen Poſten zurückkehren werde. 

; Der Ruſſiſche Geſandte Baron v. Budberg, welcher ſich einige 
Zeit bei ſeiner Gemahlin in der Nähe von Dresden aufgehalten hat, iſt 
letzt wieder hierher zurückgekehrt. 

Der Spaniſche General Prim, welcher auf ſeiner Rückkehr nach 
Madrid hier eingetroffen war, ift heut Morgen, nachdem er geſtern noch 
die Sehenswürdigkeiten unſerer Stadt in Augenſchein genommen hatte, 
mit dem Kourierzuge nach Köln abgereiſt. Der General Prim und vier 
ſeiner Begleiter nahmen Plätze in der erſten Wagenklaſſe und zwei noch 
zu ſeinem Gefolge gehörige Perſonen fuhren zweiter Klaſſe. Das hieſige 
Publikum, ſo weit es von der Anweſenheit dieſer Spaniſchen Größe Kunde 
erlangt hatte, ließ ſich's auch angelegen ſein, ihrer anſichtig zu werden. 
Dabei erzählte man ſich wieder jene alte Geſchichte, daß General Prim 
ein geborner Preuße ſei, in Potsdam bei der Garde geſtanden habe, aber 
deſertirt und nach Spanien gegangen ſei, wo er als Soldat ſein Glück 
gemacht habe und ſelbſt zum Grafen ernannt worden ſei. Und doch iſt 
Prim ein Spanier von Geburt; denn er iſt 1811 in Ruß in Gatalo- 
nien geboren. Prim iſt eine intereſſante, ftattliche Figur; fein Auftreten 
verräth Energie. 

In der Orientaliſchen Frage find heut keine neuen Vorgänge 
zu melden. Man hört jetzt nur allerorts von diplomatiſchen Verhandlun⸗ 
gen, die möglicher Weiſe ſie erledigen ſollen. Mit großer Spannung war⸗ 
tet man hier auf das Reſultat der nächſt ftattfindenden Wiener Kon- 
ferenz. — Die Rüftungen an unſeren Oſtſeeküſten erfahren 
hier verſchiedene Deutungen. In den offiziellen Kreiſen ſtellt man die Be- 
feſtigungen der Feſtungen als bloße Ausbeſſerungen hin; das Publikum 
aber ſieht mehr darin und zieht daraus ſeine Schlüſſe. 

— Man hat es der „Preußiſchen Korreſpondenz“ ſehr übel genom⸗ 
men, daß fie in einem ihrer jüngſten Artikel es beſtreiten zu müſſen ge» 
glaubt hat, daß für Preußen aus der Unterzeichnung der Wiener Konfe- 
renz⸗ Protokolle eine bindende Verpflichtung in Bezug auf die von den 
Weſtmächten formulirten Bedingungen hervorgehe, während in demſelben 
Artikel zugegeben wird, daß dieſe Bedingungen „im Allgemeinen den In⸗ 
tereſſen Preußens und Deutſchlands vortheilhaft und als wünſchenswer⸗ 
thes Ziel endlicher Verſtändigung ſich darſtellen.“ Unſeres Bedünkens kann 
über die Frage, welche Verpflichtungen Preußen durch ſeine Betheiligung 
an den Wiener Konferenzen übernommen, nur der Wortlaut der Proto- 
kolle entſcheiden. Daraus, daß irgend etwas von uns als vortheilhaft 
und wünſchenswerth anerkannt wird, für uns eine Verpflichtung herzu⸗ 
leiten, alle Mittel aufzubieten, um unter allen Umſtänden das auf dieſe 
Weiſe Bezeichnete zu erzwingen, wird wohl nicht leicht einem Beſonnenen 
einfallen, weil es bekanntlich in den Beziehungen der Staaten wie der 
Individuen eine Menge Dinge giebt, die ſehr vortheilhaft und äußerſt 
wünſchenswerth fein mögen und auf deren Beſitz wir dennoch verzichten 
müſſen, wenn wir nicht eine allgemeine Verwirrung anrichten und eine 
Zerrüttung aller Verhältniſſe herbeiführen wollen. Auch auf die gegen⸗ 
feitigen Beziehungen der Staaten findet nicht ſelten der Satz feine An- 
wendung, daß das Beſſere der Feind des Guten iſt. P. 0. 


Berlin, den 17. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben in dieſen 
Tagen das landesherrliche Statut für die Societät zur Reguli⸗ 
rung der Gewäſſer in dem nördlichen Theile des Kreiſes Lübbecke 
im Regierungs⸗Bezirk Minden, fo wie das Statut für die Melio— 
rations-Societät des Neidethales bei Soldau, Kreiſes Neiden- 
burg, im Regierungsbezirke Königsberg Allerhöchſt zu vollziehen geruht. 
Durch die Bildung dieſer beiden Genoſſenſchaften wird in der großartigen 
Thätigkeit der Landesverbeſſerungen, die in allen Provinzen der Monar- 
hie im Werke find und deren wir auch in dieſen Blättern hereits zu ge- 
denken Gelegenheit gehabt haben, ein neuer nicht unbedeutender Fortfchritt 
bezeichnet. Der nördliche Theil des Kreiſes Lübbecke bis zur Hannover— 
ſchen Grenze leidet wegen feiner ebenen Lage und wegen des geringen Ge— 
falles der dortigen kleinen Flüſſe in weiter Ausdehnung an Verſumpfung. 
Die Klagen der Grundbeſitzer über dieſen Uebelſtand haben ſeit dem Jahre 
1846 zu Vorarbeiten und Verhandlungen Veranlaſſung gegeben, die jetzt 
endlich zu ihrem Abſchluſſe gediehen find. Das Meliorations-Gebiet er- 
ſtreckt ſich nach den veranſtalteten Ermittelungen über einen Flächenraum 
von 42,627 Morgen oder etwa 2 Geviertmeilen und die Koſten der Grad⸗ 


lichen Steigerung fähig ſein. PC; 

— Die ſich immer mehr und mehr fteigernden Aus gaben der 
Kommune Berlin haben es als nothwendig herausgeſtellt, auf eine 
entſprechende Vermehrung der Einnahmen bedacht zu ſein. Dies war 
nur möglich durch Erhöhung einer beſtehenden oder durch Cinführung 
einer neuen Steuer. Es lagen dem Magiſtrate nach beiden Seiten hin 
verſchiedene Vorſchläge vor, welche der ſorgſamſten Prüfung unterworfen 
wurden. Schließlich hat der Magiſtrat die Einführung einer neuen Steuer, 
und zwar einer Steuer auf das nach Berlin einkommende Brennma⸗ 
terial, beſchloſſen und wird derſelbe zu dieſem Beſchluſſe die Zuſtim⸗ 
mung der Stadwerordneten-Verſammlung und die Betätigung der Koͤnig⸗ 
lichen Regierung einholen. Die Steuer ſoll für die Klafter Kiefernholz 
10 Sgr. betragen und für anderes Holz und anderes Feuerungs⸗Material 
nach den Heiz-Prozenten bemeſſen werden, in welchen dieſe zu dem Kie⸗ 
fernholze ſtehen. Die Summe, welche durch dieſe Steuer jährlich gewon⸗ 
nen werden kann, iſt nach zuverläſſigen ſtatiſtiſchen Mittheilungen über 
den Verbrauch von Brennmaterial in Berlin auf ungefähr 100,000 Thlr. 
berechnet worden. Man glaubt, daß dieſe Steuer eine um ſo weniger 
drückende ſein wird, da die Preiſe des Holzes bedeutenden Schwankungen 
unterworfen find und möglicher Weiſe um die Höhe der Steuer ſinken 
können. U 

— Die in mehreren Zeitungen verbreitete Nachricht, daß im Ju⸗ 
ſtiz⸗Miniſterium Materialien zu einer neuen Kriminal⸗Ordnung 
geſammelt würden, und daß es die Abſicht ſei, den Entwurf derſelben 
den Kammern zur Berathung vorzulegen, iſt, wie wir von zuverläffiger 
Seite erfahren, ein durchaus unbegründetes Gerücht. P. U. 

— Die durch die Gefangenen der hieſigen Stadtvoigtei in Ru m⸗ 
melsburg im Freien begonnenen Arbeiten ſchreiten in einer erfreu⸗ 
lichen Weiſe fort. Bekanntlich wird jetzt dort ſeit einigen Wochen außer 
den auf dem Etabliſſement zu bewirkenden Bauten auch die 
des von Stralau nach Rummelsburg führenden Weges, der ſich bisher 
in einem ſehr ſchlechten Zuſtande befand und namentlich alljährlich der 
Ueberſchwemmung ausgeſetzt war, betrieben. Die zu dieſem Behufe zu 
liefernden Erdarbeiten, welche höchſt bedeutend waren, da überall meh⸗ 
rere Fuß aufgeſchüttet werden mußte, ſind bereits vollendet, ſo daß nun 
mit der Steinſchüttung begonnen wird. Das Polizei⸗Praſidium hat ſich 
mit dem Magiftrat, welcher die Gutsherrſchaft über Rummelsburg bildet 
dahin geeinigt, daß der Magiſtrat das Steinmaterial zu dem Chauſſee⸗ 
Bau, das Polizeipräſidium aber die Arbeiter zu ſolchem liefert. In etwa 
vier Wochen hofft man mit der ganzen Unternehmung fertig zu ſein. Die 
Zahl der im Ganzen dort im Freien beſchäftigten Arbeiter beläuft ſich 
letzt auf 170 Köpfe. Um die Bewachung der Leute zu bewirken, ift jetzt 
täglich ein Offizier der Schutzmannſchaft mit etwa 30 Schutzmännern, 
darunter eine angemeſſene Anzahl berittener, in Rummelsburg komman⸗ 
dirt. Bisher ſind auch Entweichungen oder Exzeſſe noch nicht vorgekom⸗ 
men, im Gegentheil zeigen ſich die Arbeiter ſehr willig und betriebſam. 
Die härteſte Strafe beſteht für dieſelben in Zurückverſetzung zur Stadt⸗ 
Voigtei. Auch des Nachts bleiben die Gefangenen auf dem Etabliſſe⸗ 
ment, wo einige große Schuppen zu Schlafſälen umgeſchaffen find. Zahl- 
reiche mit Gewehren bewaffnete Schutzmannspoſten bilden auch bei Nacht 
eine ausreichende Bewachung. Das Eſſen für die Gefangenen wird jetzt 
auf dem Etabliſſement gekocht. 

Goͤrlitz, den 15. Auguſt. Die Feier des dritten Säkularfeſtes 
der Oberlauſitziſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften in Verbindung mit 
der Auguſt⸗Hauptverſammlung ward heut Vormittag unter dem Praͤfidium 
des Herrn Grafen v. Loben eröffnet. Die Geſellſchaft verlor durch den 
Tod im letzten Verwaltungsjahr 5 Mitglieder, zählte 32 Ehrenmitglieder, 
71 wirkliche, 91 korreſpondirende. Am heutigen Feſttage wurden zu 
wirklichen Mitgliedern ernannt: die drei Schuldirektoren Romberg, 
Beiſert, Schütt; zu Ehrenmitgliedern: Miniſter v. Raumer, Geh. 
Regierungsrath Dr. Pertz, Alexander v. Humboldt, Praſident 
v. Uechtritz, Geh. Rath Freiherr v. Hammer-Purgftall zu Wien, 
Archiv⸗Direktor Dr. Chmel in Wien, Regierungsrath Dr. Schulz in 
Dresden, Rechtsanwalt Neumann in Lübben, Domkapitular Schmole 
in Bautzen, Prof. Dr. Waiz in Göttingen; ferner die (feit 25 Jahren 
wirklichen Mitglieder) Herren Thiem, Dornic, Pape; zu korreſpon⸗ 
direndenden Mitgliedern endlich die Herren Oberlehrer Scholz in Groß⸗ 
Glogau, Palm zu Breslau, Tobias zu Leipzig, Dr. Flechſing in 
Elſter, Dr. Chytil zu Brünn, Dr. Mikowee in Prag, Dr. Schla⸗ 
debach in Dresden. Zum Vortrage kommen am zweiten Feſttage am 
16. Auguft: 1) Eröffnung des Herrn Präfidenten. 2) Dr. Reumann: 
Auszüge aus einer Geſchichte der Oberlaufigifchen Geſellſchaft der Wiſſen⸗ 
ſchaften. 3) Geh. Regierungs-Rath Dr. Grävell: Ueber den Urſprung 
des Deutſchen Wortes „die Kicche.“ 4) Ingenieur-Hauptmann Ruh⸗ 
landt II.: Ueber Oberlauſtziſche Altherthümer. 5) Dr. med. Bond: 
Ueber die Lehnsverhältniſſe der Lauſitz zu den Bohmiſch⸗Mähriſchen Kron⸗ 
ländern. 6) Archidiakonus Haupt: Ueber die Entzifferung der Pſalmen⸗ 
Melodien aus den Accenten. 7) Paſtor Dr. Nowötny: Nachweiſe 
des evangefiien Lehrbegriffes in der katholiſchen Kirche bis auf die 
Huſſttenzeit. 8) Verſchiedene Vorträge. (Schleſ. 3.) 

Oppeln, den 15. Auguſt. Den 14. und 15. d. Mis. fand am 
hieſigen Gymnaſium die Öffentliche Prüfung ftatt. Das Einzige, was 
Oppeln von andern Gymnaſten unterſcheidet, ift der Umſtand, daß auch 
die Polniſche Sprache in der öffentlichen Prüfung vorkommt. Bei die⸗ 


ſer Gelegenheit ſei die Bemerkung erlaubt, daß der Polniſche Unterricht 


* 
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1nd 
wirklich eine Errungenſchaft der Neuzeit iſt. Abgeſehen von dem philo- 
logiſchen Intereſſe, muß es ja in Oberſchleſien für jed 
diziner ze. Gewiſſensſache jein, en , 
in feinen, Händen iſt, ſich deutlic 
Leute ſollten ſich über die ſchöne Ge 
freuen! Am 14. Nachmittags fand Sei 
turnen ſtatt. Zu gleicher Zeit befand 
verein auf der Inſel „Polko“, welche d 
Spazierganges war. * 
Ratibor, den 15. Auguft. 
ldzeugmeiſter v. Heß hier durch. (Schl. Z.) 
, den 16. Auguſt. Neulich beſuchte unſere Stadt ein Ber⸗ 


zuge 


Ant offiziellen Auftrage befinden. In hieſiger Gegend hat er das im vori⸗ 


gen Jahr durch Prof. Karſten in Berlin bekannt gewordene, großartige 


Meleorſteinlager bei Leibitſch beſucht; die Beſichtigung einer Salzquelle 
dl det Weichſel in der Nähe der Stadt konnte, weil fie der Strom mit 
Sand bedeckt hal, nicht ausgeführt werden. 1 
Eine das geſchäftliche Treiben lähmende Stimmung hat die Minhei⸗ 
lung von der Armirung des, Forts Weichſeltmünde und der Oſtſee⸗ 
küfſte bewirkt; da man ach die Armirung nicht erklären kann und in den 
Jeſtungen Thorn und Graudenz bisher noch Nichts geſchehen iſt, was 
auf eine Armirung derſelben ſchließen laßt, ſo fürchtet man deshalb all⸗ 
gemein einen Bruch mit den Weſtmachten im Intereſſe Rußlands. “) 
Der Verkehr von Polen hierher iſt noch immer ſtreng unterſagt und 
wird die Befolgung des Reiſeverbots nach Preußen ſtreng überwacht. 
An geheimen Agenten zun Ueberwachung der Grenz Mauthbeamten, als 
auch des Publikums fehlt es jetzt leider in der Nähe der Grenze auch 


nicht und werden derartige Funktionäre aus Warſchau in die Saline | 


Ciechoezynek, welche auch als Badeort jonft ſehr ſtark beſucht wurde, 
in dieſem Jahre aber ſchwach beſucht iſt, geſendet. Während das Ge⸗ 
ſchafts leben in beiagier Haupiſtadt ganz darniederliegt, geben die forti⸗ 
fikatoriſchen Arbeiten um die Citapelle viel Beſchäftigung. Ganze Stra⸗ 
ben. das iſt wortlich wahr, werden in ihrer Nähe niedergeriſſen. Die 


Ernte in Polen iſt, wie bei uns, eine geſegnete, nur fehlt es an Arbeitern. | 


„Sie werden mit 20. Sgr. pro Tag bezahlt, ein in Polen bisher unbe⸗ 
kamter Tagelohn. L end 6 
Stettin, den ld. Auguſt. Am 11. Auguſt wurde die Dampf⸗ 
korveite „Barbaroſſa“ in die ſchwimmende Dock zu Danzig gebracht. Da 
das Schiff nicht mehr zum Dienſte auf dem Meere verwendet, ſondern, 
zufolge der „Nordd. Ztg.“ zu einer Kaſerne eingerichtet werden ſoll, jo 
iſt es in die Dock aufgenommen worden, um die unter Waſſer befindlichen 
N der Maſchine zu ſchließen. f 1 y 
e Wie die „Zeit“ hört, beabſichtigt man höheren Orts für den 
in den Ruheſtand tretenden evang. Biſchof Dr. Ritſchl keinen anderen 
Geiſtlichen als Nachfolger zu ernennen. a 
Den kürzlich ſtattgehabten Theaterbankeronen hat ſich jetzt auch 
das Zoſephſtädter Theater in Wien, Direktor Megerle, angeſchloſſen. 
Der Paſſiobeſtand beträgt 213,000 Gulden Conpentions-Münze. Die 
Gläubiger haben beſchloſſen, die Bewilligung nachzuſuchen, daß das 
Theater für ihre Rechnung prooiſoriſch fortgeführt werden dürfe. — Bon 
dem ebenfalls ſallirten Roſtocker Theater kamen unlängſt zwei der erſten 
Darſteller hier durch; fie waren von Roſtock hierher zu Fuße gegangen 
und machten ſich von hier aus, „mit 13 Thaler in der Taſche, welche ih- 
nen durch die Aufopferung einer hieſigen Kollegin geworden waren, eben⸗ 
falls wieder per pedes apostolorum nach Berlin auf den Weg. 
Stralſund, den 15. Auguſt. In den nächſten Tagen wird hier 


das 2. Jäger⸗Bataillon aus Greifswald erwartet, weil das 2. Bataillon “ 


2. Infauterie⸗Regiments von hier nach Rügen abgehen ſoll, um an den 
Berſchanzungen zu arbeiten, welche das ſüdliche Fahrwaſſer von hier 
nach dem Greifswalder Bodden decken. Auch ſind öffentliche Aufforde⸗ 
kungen an Erdarbeiter ergangen; denen jedoch während der Erntezeit we- 
zug Folge geleiſtet werden dürfte, da die verſchiedenen Getreidearten fait 
gleichzeitig zur Reife gekommen ſind und es allenthalben an Arbeitern 
i Artillerie, iſt augenblicklich gar nicht in der Beftung vorhanden, 
indem die früher hier in Garniſon geweſenen Batterien ſeit einiger Zeit 
Garz an der Oder ſtationirt ſind. 7 2 ig 
e Zu dem am 15. Auguft in Memel beginnenden vierzehntägigen 
Jahrmarkt haben ſich diesmal weit mehr fremde Verkäufer eingefunden, 
als im vorigen Jahre. Indeß dürften von denſelben die gegenwärtigen 
Konfunkturen überſchätzt worden ſein, da der lebhafte Verkehr, der zwi⸗ 
ſchen Memel und Rußland jetzt ftattfindet, immer nur eine Aushülfe für 
den ſtockenden auswärtigen Handel der Ruſſiſchen Häfen iſt, aber keines⸗ 
wegs zu der Vorausſetzung berechtigt, daß außerordentliche Waaren An- 
kaufe in Memel würden gemacht werden. Man befürchtete daher dort, 
ß viele der Verkäufer ſich in ihren Erwartungen getäuſcht ſehen dürften. 

Am 14. d. M. war in Memel außer dem von Lübeck kommenden Dampf⸗ 
ſchiff „Riga und Lübeck“ auch ein anderes, kleineres Dampfſchiff, der 
„Großfürſt Konſtantin“, Kapitain Koſſow, eingetroffen, welches zum 
exſtenmale dorthin kam; daſſelbe iſt nach Roſtock gehörig und brachte 
von Hull eine Ladung Baumwolle. Die Engliſche Kriegs Korvette 
ne halte am 13. Vormittags, nordwärts ſteuernd, die 9055 
von Memel verlaſſenn. f P. C. 
Hamburg, den 15, Auguſt. Nachdem am 1. Auguſt die „ver⸗ 
einigten Hamburger Theater“ von Seiten der Herren Direktoren 
Maurice und Wurda geſchloſſen werden mußten, iſt vermittelſt reic)- 
licher Unterſtützung hieſiger Kunſtfreunde — nach Deckung aller rückſtan⸗ 
digen Gagen — das Stadttheater allein am 5. d. wieder eröffnet 
werden und wird unter finanzieller Adminiſtration eines Komtté⸗Mitglie⸗ 
des der Herren Aktionaſre fortan durch eine techniſch artiſtiſche Direk 
bon geleitet. 0 . „6d, Th..) 
Dresden, den 15. Augufi. Se. Maj. der Konig haben unterm 
10. Anguſt 1854 folgenden Tages befehl an die Armee erlaſſen: 
Nach erfolgtem Ableben Unſeres wielgeliebten Herrn Bruders, des 
Königs Friedrich Auguſt Majeſtät, haben Wir beſchloſſen, Uns zum 
. er Leib» Infanterie-Brigade und des Garde⸗Reiter⸗Regimenis zu 
— Auch geruhen Wir anzubefehlen, daß das 2. Reiter⸗Regiment 
Unſern bisher geführten Namen ablege, und bis auf Weiteres ohne Chef 
verbleibe. Desgleichen befehlen Wir an, daß die 1. Infanterie Brigade 
von jetz an den Namen „Kronprinz“ zu führen habe. Wir geben Sol- 
ches der Armee zur gehorſamſten Nachachtung hiermit bekannt. 
n Nö a al Joh ann. Rabenhorft, 
Der Augsburger Abend-Zig. ſchreibt man aus München über den 
Tod des Königs von Sachſen: Die vierſpännige Poſt⸗Chaiſe fuhr 
bei Juſt langſam den Berg hinab, als eines der beiden vorderen Pferde 
ſtolperte und in Folge deſſen auch beide hintere Pferde mit dem Wagen 
ſielen. Der König ſoll durch den Fall nicht im Mindeſten gelitten ha⸗ 
ben. In demſelben Augenblick aber ſchlug das Handpferd, welches ſich 
gl die beruhigende Erttarang der miniſtettellen P. C. iu ver 
gestrigen Poſ. 31g 


) | 
Mit dem heutigen Wiener Morgen Tage 


den erke en ene n ſich zus Zeit am Juereſſe einer gegeben werden, da dieſe haufig erſt ziemlich ſpan zur Anzeige kommen;, e befeſtigl. Aus dieſen 
ognoſtiſchen Untersuchung unſerer Provinz auf einer Reife durch diefelbe — 


2 


em Hufe an die Schläfe (der amtliche Befund ſagt 
in das nächſt⸗ 


Suns te mne 

in Rückzuge der Truppen aus den 
don dem laſtigen. Feinde befreit ohne 
e Beſetzung der Moldau durch 
BAND in freundlichem Sinne aufge- 
ſich gegen dieſe neue Aufſtellung zu 
onats ſoll unſer Land gänzlich von 
zukareſt erfahren wir jetzt nichts 

hi a m 1. d. die Poſtverbindung zwiſchen hier und der 
Walachiſchen Hauptſtadt aufgehört hat. Aus Kagul in Beſſarabien 
erfahre ich, daß dieſer Platz in Folge eines Allerhochſten Befehls aus 
Si. Petersburg ſtark befeſtigt und verſchanzt werden ſoll. benſo wer— 
den die Plätze Sfuliani, Yeuticheni, Leowa und Lietka an der Pruthli⸗ 


ichtsmaßregeln Rußlands an e 
us gie: ber Czar chen A 
der Oeſterreicher auf ſein Gebiet nicht als unmoglich anſieht. Zum Haupt⸗ 
depot für die ſich von hier zurückziehen Armee wurde Kiſchenew auser- 
ſehen. Mit den Arineelieferanten, größtenthells Ifraellten aus Polen 
wurden Kontrakte auf 30,000 Iſchelwert Korn, 40 000 Tſch. Hafer, 
50,000 Zieh. Gerſte und Graupen und 4000 Pud. Heu abgeſchlofen. 
In Folge dieſer neuen Lieferungen ſteigen die Preiſe der Cerealien in 
Polen und Podolien bedeutend, und die Bewohner diefer fruchtbaren 
Gegenden fühlen nun auch die Leiden und Folgen des Krieges. — Die 
von dem hieſigen Oeſterr. Konſulat getroffenen Eiulettungen zur Subſkrip⸗ 
tion auf das neue Anlehen finden bei den hier weilenden O. terreichern 
den erwünſchteſten Fortgang. * 
Nach einem mir vorliegenden Schreiben aus Odeſſa vom 2. d. 
werden in dieſem Orte die energifcheften Vertheidigungsauſtalten gegen 
die nächſt bevorſtehenden Angriffe der vereinigten Flotte ergriffen. Die 
wohlhabenden Bewohner der Stadt haben ſich in das Innere, und zwar 
meiftentheils nach Olwiopol geflüchtet. (El.) 
Konſtantinopel, den 3 Auguſt. In den geſtern hier angekom⸗ 
menen Deutſchen Blättern ſchwimmen wieder perſchiedene Enten herum. 
Erſtens iſt es nicht wahr und eine reine Biction, daß au der Grenze von 
Imeretien eine große Schlacht geſchlagen worden ſei, in welcher die 
Ruſſen bedeutende Verluſte erlitten. Zweitens iſt es nicht wahr, daß 
der Schifffahrtsverkehr mit dem Königreich Griechenland wieder herge⸗ 
ſtellt worden ſein ſoll. Es ſind freilich viele Griechiſche Induſtrielle wie- 
der hierhergekommen, und haben ihre durch die Ausweiſung unterbroche⸗ 
nen Beſchäftigungen wieder aufgenommen. Die Türkiſchen Häfen ſind 
aber nach wie vor den Griechischen Schiffen verſchloſſen und werden es 
wohl auch jo lange bleiben, bis die Frage wegen der Kriegskoſten und 
ſonſtigen Entſchädigungen mit Griechenland geregelt ſein wird. — Aus 
Borna laufen boſe Berichte ein. Auch die Engländer. fallen wie die Biegen. 
Dyſſenterie und Ruhr lichten ihre Reihen. Marſchall St. Arnaud will 
keine Hospitäler haben und ſendet die Kranken zu uns hierher. So traf 
heute ein Schiff mit 200 3 hier ein. 

f in e nr eich. * 
Paris, den 15. Auguſt. Der „Moniteur“ veröffentlicht heute 
wieder eine große Menge von Ernennungen, reſp. Beförderungen in der 
Ehreulegion, welche auf den Vorſchlag des Juſtiz⸗Miniſters, des Mi- 
niſters der Marine und der Kolonien, des Miniſters des e 
Ackerbaues und der 6 eee des Großkanzlers der Ehren⸗ 
‚Aalen: Saat, Arch a erantgagien Grnennungen betreffen 

onirte enerale, Offiztere, ere, Gendarmen, Militair⸗ 
Chirurgen ꝛc., während die auf den Antrag der Malter Defortenen in 
den Bereich der betreffenden Miniſterien gehören. Sehr zahlreich iſt be⸗ 
ſonders die Marine bedacht, für welche auch viele Militair-Medaillen auf 


den Vorſchlag des Marine -Miniſters zuerkannt worden ſind. Der „Mo⸗ 
Ernennungen im Juſtizfache, 


niteur“ bringt ferner, ente Adee 
zwei Dekrete, welche den Contre-Admiral Vaillant zum Vice Admiral, 
zwei Schiffs-Gapitaine zu Contre-Admiralen, 4 F. atten - Gapitaine zu 
Schiffs⸗Capitainen, SSchiffslieutenants zu Fregattenkapitainen, 8 Fähn⸗ 
riche zu Schiffslieutenants uno 8 Aſpiranten J. Klaſſe zu Faͤhnrichen er- 
nennen. Sodann verkündigt der „Moniteur“ den erwarteten Gnaden— 
Akt, indem er ſagt: „Aus Anlaß ſeines Feſtes hat der Kaiſer 2582 Be⸗ 
gnadigungen oder Strafvermindetungen bewilligt. Dieſe Gnadenhand⸗ 
lungen vertheilen ſich wie folgt? 805 auf politiſche Transportirte, 774 
auf Verurtheilte, die in den Bagnos oder in den Strafanſtalten Guya⸗ 
na’s, in den Gentralhäuſern und anderen Gefängniſſen, ſowohl des Feſt⸗ 
landgebietes des Reiches, wie Algeriens und der Kolonieen ſich befin- 
den; 1003 auf Milttairs und Seeleute, welche Korrektional⸗Strafen der 
Kugel, der öffentlichen Arbeiten und der Einſperrung erſtehen und von 
denen 510 volle Begnadigung, 493 aber Swafverminderung erlangt 
haben.“ — Dem geſtrigen großen Banker im Thronſaale des Stadthau⸗ 
ſes wohnten, wie der „Moniteur“ meldet, die Minifter, die Großwür⸗ 
denträger des Hauſes des Kaiſers und des Hauſes der Kaiſerin, die 
Präſidenten der großen Staatskorper, die Chefs der Armee, der Kaifer- 
Garde und der National-Garde, der Erzbiſchof, der Polizei-Präfekt it. 
bei. Beim Nachtiſche brachte der Seine Präfekt die Geſundheiten des 
Kaiſers und der Kaiſerin aus, die unter wiederholten Vivats getrunken 
wurden. 5 l T si 10 
— Die Bevölkerung von Paris, durch den Kanonerdonner der 
Invaliden zeitig aufgeweckt, war heute ſchon von 8 Uhr an in Bewegung, 
um ſich nach dem Tuilerieengarten, den elyſäiſchen Feldern ze. zu bege⸗ 
ben, wo jetzt (Nachmittags) die Volksbeluſtigungen im vollen Gange 
ſino. Die Seine war bereits Vormittags mit feſtlich geſchmückten Kähnen 
bedeckt, die an dem Schifferſtechen Theil nehmen. Das ſchonſte Wetter 
begünſtigte bis zur Stunde den Napoleonstag, den nach der Haltung 
des zum großen Theile aus Arbeitern beſtehenden Publikums zu ſchlie⸗ 
ßen, nicht die geringſte Unordnung ſtören wird. — Der Kaiſer hat den 
Platz bei dem Dorfe Biariz, wo er ein kleines Schloß bauen läßt, einer 
armen Wittwe abkaufen müſſen, die in Anbetracht eines fo reichen Käu⸗ 
fers 300. Fr. fordern zu tonnen glaubte. Dieſer fügte aber noch eine 
Null hinzu, und die erſtaunte Bäuerin rief aus: „So werde ich alſo ein 
ganzes Maisfeld für mich haben konnen!“ Zu Blariz und Bayonne 
find im Augenblicke alle Häuſer überfüllt, ſowohl ane 


erheben wollte, mit d 
Königs, welcher in bewußtloſem 3 
acht wurde und alsbald ſeine 
n 16. Auguſt. Eine 
.“ berichtet über den geſt 


d ſchildert ig Theilnahme, die 
völkerung gezeigt und vielfach in äußeren Di 
Straßen einen Ausdruck gefunden hat. . 
München, den 13. Auguſt. Seit dem 27. Juli, an welchem 
der erſte Fall von Brechruhr vorkam, bis zum 12. Auguſt wurden 
im Ganzen von Ni re befallen ef erer geſtorben find 
150. Die Zaht der Geneſenen kann licht mit derſelben Genauigkeit an⸗ 


12 
fen der | 
und 
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es dürfte jedoch der Wahrheit nahe kommen, wenn man deren 140 — | Beſſarablens können Sle wo 
15% annimm. ; 1 94 5 (N. M. Zig). 

M Freiburg, den 14. August. Wieder find einige Schmahſchriften | 
und beleidigende Artikel gegen unſere Regierung mit Beſchlag belegt und 
zur Vernichtung verurtheilt worden. So unter anderen: „Die Prieſter⸗ 
fangerel in der Walachei, ſehr anmuthig und ſtichhaltig nach älteſten 
Quellen und ſtärkeſten Augenzeugen zuſammengeſtoppelt und in Reih und 
Glied gebracht von Katholikus Stechapfel, unordentlichem Mitgliede meh⸗ 
rerer luſtigen Geſellſchaften und Trinkvereine und vieler anderen Lump⸗ 
vereine des In- und Auslandes. Giurgewo, auf Koſten der Gebr. Ruth 
und Steinherz 1854.“ Ferner: „Ein Blick in die Zuſtände der Freibur⸗ 
ger Kreis regierung. 1854.“ Auch wurde die Wiener Kirchenzeitung we- 
gen eines die Regierung und ihre Beamten ſehr verletzenden Artikels mit 
Beſchlag und Vernichtung belegt. b 

Die Katholiken in Kirrlach werden wegen ihrer Oppofition gegen die 
Erzbiſchoflichen Anordnungen ſehr gedrängt. Einmal hatte ein Aufſeher 


in die Zuckerfabrik in Waghäufel ſich dazu hergegeben, allen Kirrlacher 
| tet, der Herr Erzbiſchof werde demnächst Franzofiſche Erekutionstruppen 
nach Kirrlach ſchicken, wobei es den Widerſpenſtigen ſehr ſchlecht gehen 
tung in der Waghauſeler Fabrik ihre Arbeit wieder erhalten. Wie wird 
es aber mit den Franzöſtſchen Erekutionstruppen ausſehen? O, heilige 
Die Gente, die nun zunächft um unſere Stadt herum vollendet ift, 
hat ein treffliches Ergebniß geliefert. Sowohl Halm als Korn find heuer 
Auch die Kartoffeln haben ſich wieder ſehr erholt, ſo daß wir auch davon 
eine viel ergiebigere Ernte als in den beiden (egtverfloffenen Jahren ha⸗ 
Stärkemehlgehalt als in den genannten Jahren. In Folge der geſunke⸗ 
nen Getreidepreiſe eſſen wir jeit geſtern das Pfund Schwarzbrot um einen 
im Steigen begriffen; ſo daß ſeit 14 Tagen ſelbſt die geringeren Sorten 
des Kaiſerſtuhles der Ohm um anderthalb Thaler im Preiſe geſtiegen 
lich nur noch die reicheren Leute und die Händler Wein zu verkaufen ha⸗ 
ben. Nur bei einzelnen glücklichern Lagen und Orten kann es hoͤchſtens 
Aus dem nur 3 Meilen von hier entfernten Amtsſtädichen 
ich ee Ses es der dortige Anttsre- 
viſor. 2 Tage nach feiner Rückkehr von München vom Beſuche der 
Kunſtausſtellung geſtern an der epidemiſchen Brechruhr (Cholera) geſtor— 
Nördlicher Kriegsſchauplatz. 
Das „Danziger Dampfboot“ vom 14. Auguſt ſagt: Es ſteht feſt, 
kurz, von allen für den Lebensunterhalt der Schiffs mannſchaften und 
Soldaten der Franzöſiſchen Flotte nöthigen Gegenſtänden für die ganze 
Meerbuſen, und zwar für den ganzen Feldzug des Jahres 1855 abge- 
ſchloſſen worden ſind. 155 nn 314 
Ja ſſy, den 6. Auguſt. Seitdem der Müczug Gortfchatoffs aus 
der Walachei bekannt wurde, entſtand unter den hier anweſenden Ruſſen 
wurden vom General Often-Saden an Gortſchakoff nach Urſitſcheni, wo— 
hin ſich der Fürſt bereits mit ſeiner Armee zurückgezogen hatte, abge⸗ 
lichkeit einer Räumung der Walachei durch die Ruſſen. Uns kam, nach 
der Darſtellung der hieſigen Offiziere, der Rückzug Gortſakoffs als eine 
und den Adjutanten bereits in der Moldau angekommen, und ſomit die 
Thätigkeit des Ruſſiſchen Regiments in der Walachiſchen Hauptſtadt zu 
Offiziere als falſch, und auch hier werden bereits die regſamſten Anjtal- 
ten zum Abzuge getroffen. General Budberg langte hier geſtern Abends 
weilte, an, und beſprach ſich lange mit dem General Oſten-Sacken; heute 
ging der Exkommiſſär * Walachei wieder zurück nach Lunceſti, um ſich 
zu erholen. Auch aus der Moldau beginnen bereits die Rückmärſche der 
Ruſſen. Bei Lipkani, Skuleni, Leutſcheni, Leowa und Waleni find zu dem 
Kanzlei find bereits gepackt. Aus der Walachei treffen ununterbrochen 
Transportwägen ein, die weiter nach Beſſarabien ziehen. Was man ſich 
gen die Walachel erzählt, grenzt an das Barbariſche. Den armen Land. 
leuten werden Wagen und Pferde mit Gewalt abgenommen, ohne daß 
werden von den Ruſſiſchen Kommandanten gar nicht angenommen. „Mein 
Gol!“ entgegnete der General, deſſen Namen ich Ihnen nöthigenfalls 


Sabrifarbeitern die Arbeit zu künden, dann wurde das Gerücht verbtei⸗ 
ſolle. Die Arbeiter haben nun zwar durch eine Anordnun der Verwal⸗ 
Einfalt. 
ausgezeichnet; die Quantität beträgt in beider Beziehung das Doppelte. 
ben werden. Sie ſind, wie allgemein gefunden wird, viel reicher an 
halben Groſchen wohlfeiler als vorher. Die Weinpreiſe ſind immer noch 
find. Die Reborte aber kommen nichtsdeſtoweniger zurück, da jetzt eigent- 
zu einem halben Herbſte kommen. 
heim erhalte ich die ſchreckenerregende Kate. 
ben ſei. Weitere Krankheitsfälle ſind bis jetzt nicht bekannt geworden. 
daß vor Kurzem Kontrakte zur Lieferung von Fleiſch, Gemüſe, Geflügel, 
Dauer ihres Aufenthaltes in der Oſtſee und den beiden daran ſtoßenden 
Südlicher Kriegs ſchau bla: | 
eine nicht zu verkennende Unruhe und Bewegung. Couriere auf Gouviere 
ſchickt, und die Ruſſiſchen Offiziere verſicherten uns ſteif von der Unmög⸗ 
Liſt vor. Allein, nachdem General Budberg mit ſeinem Kanzleiperſonale 
Ende gegangen iſt, erwieſen ſich die prahleriſchen Angaben der Ruſſiſchen 
aus Luncefti bei Brlad, wo ſeine erſt vor Kurzem angetraute Gemahlin 
dort von den Mühſeligkeiten ſeiner angeſtrengten Amtsthätigkeit in Etwas 
Behufe mehrere Brücken geſchlagen worden. Die Archive der hieſigen 
hier von der rohen Behandlungsweiſe der Ruſſen auf ihrem Rückzuge ge⸗ 
ihnen die geringſte Entſchädigung geboten wird. Beſchwerden hierüber 
nennen könnte, auf Klagen der Walachiſchen Ortsbewohner von Putrida 


über das räuberiſche Walten der Ruſſiſchen Soldaten, „mein Gott! die | als auch die zahlreichen Spanijchen Emigranten. — Der Me ini 
armen Leute haben ſich genug geplagt, laßt ihnen die Freude!“ — Wa- ſter hat angeordnet, daß die Marine-Aſpiranten 1. und 2. Klaſſe, welche 
gen, Roß und Mann werden ohne Rückſichten requirirt, um die Ruſſen ihre Cramina, um zu Schiffs⸗Fähnrichen, reſp. Aſpiranten 1. Klaſſe be⸗ 


nach Beſſarabien zu befördern. Jetzt erſt fühlt man die ſchwere Noth, 


h, fordert zu werden, bisher in einem der Ware eſtehen mußten, 
welche durch die Okkupation der Ruſſen die Walachei getroffen hat. Die mt . 


künftig an Bord der Schiffe machen konnen, Die geſammte Marine 


ückenden Türken werden das arme Land völlig ausgeſogen finden. Artillerie wird jetzt dieſelben Stutzer erhalten, mit denen ſchon die 
Seh gabe daß di letzten Schlappen an der oe Donau vorzüglich der Levante und der Ster enges a den em ausnahmsweiſe 
Schuld der rbitterung der Ruſſen gegen die armen Walachen find. Je. bewaffnet worden ſind. — Aus dem . un zu Marſeille iſt die 
denfalls müſſen wu in Berückſichtigung unferer engen Intereſſen der Kaiſerl. Cholera ſeit dem 13. gänzlich en — man hat ſogar ſchon 6 
Deſterreichiſchen Regierung Dank willen, daß ſie nicht unſer ohnehin er: von den S in der Stadt a — Ar en wieder aufheben kon⸗ 
ihöpftes Land zum Schauplatz des Kampfes macht, und es wird den BR ee e dane i 3 fi and an vielen anderen Or⸗ 
Ruflen viel nachtheiliger ſein, wenn ihre Gegner den Krieg auf Ruſſiſchem ten des Südens und Oſteus mit ziemlich dem allgemeinen 0 
.. . ̃ Ari ben; Ge eigen Ten 
74) 202 irre, ſo 0 letzt in der der Fei 1 . j RT e 
Rußlands. 2 — Waffenkräfte längs der Mol- | nah oder von fern ihnen erreichbaren Beamten, die ſich vor der Gho⸗ 


1 


3 8 5 n a 
1 elde dt pınıd n nergunis member D | sont che fü? ang 39 > eee N 
m % Fr * DENE e 30 DARM ! R 1 4 ied Sanders von Lüttich * * fie Be ud sche, bilden ſie nicht den Geschmack, 8 the 
‚jo ihren Mitbürgern 4 lllerie, Brunet de Langantiere, ein Waffenſchmie ir ſie | ac, ie 
— — — 1 7 Prafekt von FA rg oa er Franzoſiſcher Flüchtling. ri a. Beruf ware, ſondern fie verderben den A Fu jeder vr 
n Apotheke 2 zugleich Mitglied der Sanitäts⸗Kommiſſion war, Lüttich, den 13. Auguſt. Man ſchreibtder„Deutſchen Volkshalle“: liche Menſch die Anlage in ſich hat. Unwiſſen ungebildet, wie die 
N zugtei 1198 lan OR 


digen 0 


folge zirkulirt 
nach der Ka 


ha 
runde des letzteren Poſtens entſetzt. — Dem „Akhbar“ zu.“ 
— Hd Wabees von Algier ein Brief aus 299905 wo 
iſer von Marokto in einem abgehaltenen großen Div 
kündigt hat, daß er dem im heiligen Kriege begriffenen Sultan 30 Mil. Sanders und 
uafer jährliche Subfipien und 12.00 Nerd ſhicken wil; ea nan wie der Hopak 
Jollen ſchon mit einem Portugleſiſchen Schiffe abgegangen ſem, eu mann ſpondenz 
miethet angeblich Handelsſchiffe zum Transport der Pferde. 


I a a Hollenmaſchine ge 
' sbritannien und Irland. ler- 8 
London 2955 Auguſt. Geſtern ik die ne Ser . f ir die E 
Vill an, den : ſamauliche Kneipen in! zei haben wir die E 
in Wirkſamteit getreten, der zufolge ſäm Mittags und von 6 Altentats 

und Wales au Sonntagen blos von i we Tauſenden, * — 
* Eine. geöffnet werden dure fichiffen vom Lande geſtern Lokales u 

dl br auf Gijenbahnen —— daß ſie keinen Schluck Bier f Poſen, den 1 
— — wußten nur die — nor einzelnen Schenken im der Rahe Warthe wor 
von Bahn * würden. Es kam DS reien mit der Polizeimannſchaft: e Neuſtadt b. 
doch a fen zu Auflaufen u e beunruhigenden Charatter ſeter Nachbarſtadt Pin 
ne nürgends eine gte Betragen der Polizeibeamten ug Kreuzkirche ſein 
Biel dazu ber . und das ubſitgen Haufen ruhig nach Hauſe gingen. Die rat unüberſehbare Men 
sah — ei, daß die dur muß übrigens erſt zeigen, ob durch die neue liche und der He 
Bill Pee raſcher getrunken werden wird. Die Kirche war 


in Frankreich erfolgten Tod des Contre-Admirals 


ja Durch den 5 5 um Contre-Admi Lieder zu dien, in 
ums Commodore Henry Eden zum Gontre⸗Admiral der Lieder zu dieſeu Miſſion 

— — = Der Transport-Dampfer Mauritius, welcher gegen. ' Seite Verſammellen veriheilt). Hier 
en Flagge. ampton ausgerüſtet wird, iſt dazu beſtimmt, zuvoͤrderſt ein Gebet, auf welches e 


das J. rb. eine Abtheilung des 57. Regiments nach Korfu und jpäter N ] 
das ganze 57. Regiment nach dem Kriegsſchauplatze zu bringen. Die der Gemeinde 9 
Dampfſchaluppe iſt am Sonnabend direkt von Woolwich nach dem aus Obornik U 
Schwarzen Meer abgegangen. Eine bedeutende Anzahl von Mannschaften ſchloß. Paſtor 
des 48. Infanterie-Regiments Hat ſich freiwillig zum Eintrin in das nach Lied geſungen 
der Turkei beorderte 57. Regintent erbolen 1 f dad mod Bout eine Kollekte 
2 — Der in Lan nehmen b en zufolge iſt die Iriſche Beſitzerin von Pinne, 
nie 1 nehmen begriffen. 

and und Polen. 

Nach en der P. C. aus Warſchau vom 14. Auguſt waren 
dort von Lublin der Kaiſerliche General-Adjutant Baniutin, von Opito- 
gora der Kalſerliche General-Adjutant und Mitglied des Reichs und 
des Adminiſtrations⸗Raths, Graf Kraſinski, aus dem Gouvernemem 
Plozk der Chef der 8. Infanterie-Divifion, General-Lieutenant DIE, und 
von Homl der dem Fürſten Statthalter für beſondere Aufträge beigeord- 
nete Beamte, Hofrath und Kammerjunker Baniutin, wieder eingetroffen. 


chen invitirt waren. 

* * 
der hieſigen e 

Ueber d 


} 
T 
! 
I 
| 
1 
| 


Spanien. 1 en ir Pre peftgel, 
Madrid, den 10. Auguſt. Seit 2 Tagen hat ſich die Lagegebeſſert: 2 Kthlr. 5 8 9 
man hat Kriegswaffen, welche in den Händen der Givil-Bevöfferung | gel an Zuführen 
waren, zuri ann Ofen Bereits find mehr als 2500 Munitions ichäftigt find. 
Flinten in die Arſenale des Staates zurückgekehrt. Die Regierung hat kus det 
die Frage der konſtituirenden Kortes erledigt; es wird eine einzige Kam- ſich als 


mer geben. Noch hat man nicht entſchieden, auf welche Weiſe die Wah⸗ 
len ſtattfinden ſollen. Die Ernennungen zu verſchiedenen diplomatiſchen 
Poſten find geſtern im amtlichen Blatte erſchienen. Man kündigt auch, 
als der Veröffentlichung ſehr nahe, die Ernennung zu den hohen Palaſt⸗ 
amtern an, Der Herzog von Sotomayor hat jene zum Groß⸗Majordo⸗ 


mus ommen. Man verſichert, daß die anderen Stellen den Her⸗ 
ren M Santa Cruz, Herzog von Abrantes, Graf del Real, Her- | 
zog von Medina della Torres, Herzog von Baylen, Graf Campo Alango 


herumziehenden Kom 


2c. zufallen werden. Für die 
die Gräfin Corres, 
Abrantes ac. 


Stellen der Palaſtdamen bezeichnet man 
die Marquiſe von Santa Cruz, die Herzogin von 


en um i 


— —— — — Mathe. 


— 


i i N ge das Muſter fein, na 
en 3 e . Onlamr o ofl wir Poſener Deutſche 
renden Kortes am 25. November ſtattfinden ſollen. Eſpartero hat be⸗ 


reits von einem demokratiſchen Klub eine Deputation empfangen, die un- 
unter anderen Dingen das allgemeine Stimmrecht verlangt hat. Der | 
General Manuel de la Concha wird auf feinem Poſten zu Barcelona, daß der Graf wie ei 
angeblich auf fein Verlangen, durch den General Dulce erſetzt, der ſo⸗ eine Köchin? Schle 
fort dahin abgehen ſollte, obſchon Concha ſich in einer Proklamation 
dus drücklich für O Oonnell und Eſpartero, welche die Sache der Frei- 
De rt naler s eralen repräſentiren, erklärt hat. — Die Junten von 
adolid und urgos haben die Ausweiſung der Jeſuiten verfügt, und 
alencia hat ſogar die Aufhebung des Diözefan-Semi- 


| 


rektor, der erſte der 


die Junta von 


nars anbefohlen, bis zum Souffleur; 


8 n * 
de, Orüſſel, den 14. Auguft. „Etoile Belge“ überraſchte geſtern ihre 

Nr mu der Nachricht, daß hier mehrere Verhaftun 5 welche ſich auf Gegenſtände zu verlooſen. 
ni De bezogen, vorgenommen wären. Es war ſchon ſeit einiger a 27 Sgr. find bald 
— 4 dert 22 es von Winken redeten, die von Frankreich ' 

2 en Aal gegeben worden ſeien; man wollte ferner wiſſen, Haus zu Haus, die 
a ERS N en nicht bloß die polizeiliche Auf. Eine mit 2. Kran 
vorgenommen würden. Die ungen — 9 und Verhaftungen | fifjen, die dritte mit 

Zeil scharfer gebt. So richtete ſich die affe nnch, aietdings jeit einiger es wird ein ſogenan 


amkeit etwas 
runtergekommene f 
in gläubigen und 


Geldwerthes zur Au 


mehr auf das Traurige und zum Theil wo re Mann gebracht, und 
gebracht, un 


Volkchen der Fü chtlinge, die hier mitten unter eine 
fonjervativen Volke ihre Klubs und ihre Debatten for 
Vorgeſtern iſt nun wirkich Viktor Conſiderant, 


lonie, die er nach de 
vorzubereiten, und ſu 


5 herſtapeln zu ſehen; 
andere Zwecke, die ni nr 


| 


„Ich 1 im Stande, Ihnen folgende Mittheilung zu machen, für deren 
ee in der Ha 
fel, 


2 Jen verhaf Zu 
do anderweitig dabei betheiligt find. Es find die Waffen-Fabritanten 
Filorie, deren Erſterer vor Kurzem fallirt haben ſoll, ſo 
teur des rothen Blattes „Le Dimanche.“ Aus der Korre⸗ 
dieſer Leute ſoll, jo ſagt man, allgemein hervorgehen, daß die 


angewendet werden ſollte. Der Wachſamſeit der hieſigen Po⸗ 


Mittags 4 Fuß 6 Zoll. 


Jahresfeſt. Zu dieſem halte ſich von nah und ſern eine 


er Superintendent Stumpf aus Prittiſch eingefunden. 
war mit Laub und Blumen keichlichſt verziert. 
begaun die Andacht mit einem von der Ge 


hielt nächſtdem eine geh 
eſungenenem Liede, der Bericht des Herrn Paſtor Stoll 
ber den elenden Zuſtand der Heiden in Afrika ꝛc. ſich an⸗ 
Fiſcher aus Glatz hielt die Anſprache, worauf wieder ein 
wurde, und zum Schluß ſang Herr Paſtor Elsner aus 


Kreuzkirche ſehr viel v 
| ein Diner, zu welchen 


vangeliichen Kirche ebenfalls ein Miſſionfeſt jtatt. 


| en Ausfall der bisherigen Ernte kann ich nur das beſte Re⸗ 
ſultat berichten, da ſelb * 


ren eine ſolche reichlich 
ren Jahren S höͤchſtens 10 
20 und noch meht auf. 


jedoch giebt man dies Steigen des Preiſes dem Man⸗ 
Schuld, weil die Landleute noch immer im Felde be 


Provinz Poſen, im August. Es giebt Dinge, die 
Vortheil praſentiren und ausgeben, jedoch bei näherer Betrachtung 
als Nachtheil herausſtellen. 
wirklich nachtheiligen Dingen gehbren die Schauf pieler-Banden, 
von welchen die kleinen Städte unſerer Provin; überzogen werden. Es 
befinden ſich deren oft zu gleicher Zeit vier, fünf, ſechs auf dem kleinen 
und nicht üppigen Terrain des Großherzogthums. Stau Luſt und Freude 
dahin zu fragen, wo fie erſcheinen, bringen fie Laſt und Mißvergnügen; 
ſtatt froher Laune und Heiterkeit nu 


ler, die nicht genug erwerben, um 
Gewerbe, denn ei 991 255 
Die Schauſpieler ſollen Lehrer des 


lernen; denn jene verhunzen das urſprünglich gute Deutſch ihrer Rollen 
und ſetzen nach Willkühr den Dativ für den Accuſativ oder umgekehrt. 
Das möchte noch hingehen, aber wer kann es kaltblütig mit anfehen, 


ſtüm, ſchlechte Beleuchtung, Alles vereinigt ſich, um den Abend, den 
| man aus Mitleid geopfert, zu einer Pönitenz zu machen. Aber der Di⸗ 


Reihe von Vorſtellungen abonniren möge, und man abonnirt. Das Per⸗ 
ſonal iſt groß, die Einnahme ſchlecht, Alles leidet Noth, vom Direktor 


alle leben wollen. Der Hunger klopft an die Thüre, man muß auf an- 
deren Gelderwerb ſinnen. Da bietet ſich dann als das leichteſte Mittel, 


und Strohhut, im Sommer im Mantel ohne Sonnenſchirm, zieht von 


lanach der Zahl der Looſe m 
des Werthes belaufen), wir 
eintritt. Es iſt nichts Seltenes, bei der Anweſenheit einer Schauſpieler⸗ | 
Truppe in einem kleinen armen Städichen 4 bis 5 Individuen von dem 
Anhange Thalia's mit einem Packet unter dem Arm in den Straßen um⸗ 


aus der Thür, fo tritt eine verſchleierte Dame mit ihren künſtlichen Blu⸗ 


Mitglieder dieſer fliegenden oder nomadiſirenden Bühnen ſind, fehlt ihnen 
alle Fahigkeit, ſelbſt niedere Charaktere in ihrer ganzen Eigenheit zu er⸗ 
faſſen, und ihre Rolle iſt meiſt nur der Spiegel ihrer eigenen Gewöhn- 
lichkeit und Flachheit. Ich haue oft Gelegenheit wahrzunehmen, daß 
wenig talentvolle Dilettanten dieſelben Stücke recht hübſch aufführten, die 
von den genannten Geſellſchaften ganz troſtlos gegeben wurden, was mir 
ein Beweis ſcheint, daß weder die Lebensweiſe der Ausbildung jener 
Leute günſtig iſt, noch daß ſich wirkliche Capacütaten dergleichen Geſell⸗ 
ſchaften anſchließen. Ihre Kunſt, ihr Geſchick, ihr Talent ernährt fie 
nicht, nur das Mitleid. Und was Leute, die vom öffentlichen Mitleid 
leben, bedeuten, brauche ich nicht hinzuzuſetzen. 

Was ſollen uns in unſerer Provinz Komodianten, Arbeit fliehende 
Individuen, die verzehren, und denen der Gedanke unbekannt iſt, daß 
ihre Exiſtenz der Allgemeinheit Nutzen bringen könnten Wir brauchen 
Arbeiter, Juduſtrielle, Handwerker, Lehrer, Künſtler, gute Schauſpieler, 
die uns den Spiegel der Well in ſchonem Gewande vorführen, die auf 
unſere Bildung vortheilhaft einwirken und von denen wir lernen konnen; 
aber von der geſchilderten Sorte von Menſchen, den Glucks rittern, die 
ihr eigenes Leben eben ſo zur Lotterie machen, wie ihre ſchlechten Mach⸗ 
werke, die fie feil bieten, erloſe man uns! Hot 


| ich bü ier drei 
upiſache ich bürgen kaun. Geſtern wurden hier f 
welche eine Hoöllenmaſchine verfertigt haben, oder 


en den Kaiſer der Franzoſen, Louis Na⸗ 


nideckung der ganzen Sache und die Verhütung des 


ud Provinzielles. 
8. Auguſt. Der heutige Waſſerſtand der 


P., den 16. August. Der Miſſionsberein in un⸗ 
ne feierte geſtern in der dortigen evangeliſchen 


ge von Menſchen, wie auch Ib auswärtige Geiſt⸗ 


Um 10 Uhr 
meinde geſungenen Liede (die 
n eigens gedruckt und an die zu dieſem 
j auf ſprach Herr Superiniendent Stumpf 
in Lied folgte. Herr Paſtor Loßel aus Bialosliwe 
alwolle Predigt, welcher nach einem früher von 


| 
N 
| 
| 
| Muſterung Polniſcher Zeitungen. 
Der Wiener Korrespondent des Czus ſchreibt in Nr. 185. unterm 
12. d. M. über die Ausſichten zur Erhaltung des Friedens zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Rußland Folgendes: 
Die Ueberzeugung, daß der Friede mit Rußland keine Storung er⸗ 
leiden werde, hat im Allgemeinen einen guten Eindruck gemacht. Der 
Krieg lag weder in den Wünſchen, noch im Intereſſe der Maſſe des Vol⸗ 
kes. Oeſterreich bedarf der Ruhe, um ſeine Finanzen zu ordnen und ſeine 
innern Verhaltniſſe zu befeſtigen. Davon hängt die Zukunft ſeiner In⸗ 
duſtrie und ſeines Handels ab. Jetzt darf man ſicher ſein, daß die An⸗ 
leihe zur Erreichung dieſes großen und ſegensreichen Zweckes verwendet 
werden wird. Die Donaufürſtenthümer eröffnen, dem Oeſterreichiſch⸗ 
Deutſchen Zollverein ein weites Feld zur Entfaltung ſeiner Thalgkeit. 
Ihre künftige Einrichtung wird dieſem Zwecke enſprechen. Der Baron 
v. Bruck iſt in dieſer Beziehung in Konſtantinopel ſehr thätig und man 
darf von ſeiner diplomatiſchen Geſchicklichkeit erwarten, daß er die dar⸗ 
über ſchwebenden Unterhandlungen zu einem glücklichen Ende führen wird. 
Dem hieſigen Kabinet iſt es gelungen, Rußland für dieſen Plan zu ge⸗ 
winnen. Was das politiſche Protektorat betrifft, ſo mochten die Weite 
mächte daſſelbe gern zu einem Europaiſchen machen. Hier iſt die Abſicht, 
den ſtreng geſetzlichen Zuſtand, jedoch mit Hebung der nationalen Ele⸗ 
mente, aufrecht zu erhalten, überwiegend. Dies iſt den Intereſſen und 
der allgemeinen Politik Oeſterreichs, die zwar conſervativ iſt, aber den⸗ 
noch dem Fortſchritt huldigt, mehr entſprechend. 
Die Hoffnung, daß die Friedensunterhandlun 
der Türkei und ihren Verbündeten ihren un 
werden, erhält ſich fortwährend. 
win der Konferenz, die in einiger 


sfeſte wurde 


und ſprach den Segen. — Die Frau v. Rappart, 
welche ſich um den Bau der dortigen evangeliſchen 
erdient gemacht hat, veranſtaltete in ihrem Garten 
1 ſammtliche zur Feier anweſend geweſenen Geiſtli⸗ 
— Wie ich höre, findet am 8. September d. J. in 


ſt alte Landwirthe behaupten, daß ſeit vielen Jah- 
e Ernte nicht geweſen. Landwirthe, die in frühe⸗ 
Schober hatten, ſtellen in dieſem Jahre zu 

Am letzten Wochenmarkte war zwar der Rog⸗ 
das Viertel galt 2 Athlr. 2 Sgr. 6 Pf. bis 


ungen zwiſchen Rußland, 
\ geſtorten Fortgang haben 
Man ſpricht, daß nach dem Zuſammen⸗ 
u Tagen erfolgen dürfte, neue Friedens⸗ 
vorſchläge von hier nach Petersburg abgehen werden. * 
Derſelben Nummer des Czas entnehmen wir folgende Mittheilung 
aus Krakau: N n 
Sehr viele Perſonen beſuchten geſtern (am 13. d. M.) den Kosciuſzko⸗ 
Hügel und die am Fuße deſſelben gelegene Kapelle, in welcher die letzte 
Meſſe abgehalten wurde. Dieſe Kapelle ſoll jetzt abgebrochen werden, 


weil ſie den Fortifikationen, mit denen man den Hügel umgeben will, 

im Wege ſteht. x) vol 

u ER 
Angekommene Fremde. 

* 5 Vom 18. August. 
HOTEL DU NORD. General: Lieutenant a. 
lin; Bevollmächtigter Siedmiorogrodzki aus N 
v. Ulatowski aus Mafahowo : 
Golebin, Markiewiez aus 
Badke aus Ciſzkowo. 
TEL DE BAVIERE. 
Fabrikant Dippel aus Erf 
ſtein; Ober⸗Ger. 


Zu dieſen ſcheinbar vortheilhaften, aber 


er Ernſt und Bedauern. Diefe 
ir ſie hier kennen lernen, ſind Bett- 
ihr Daſein zu friſten, und nicht genug 
. es nicht, eintraglich zu 
kes, ihre Sprache ſoll 
ch der wir Anderen uns richten; daß Gott erbarm', 
n ſprechen beſſer als fie, und fie mögen von uns 


odianten, wie 


—— — 


D. v. Felden aus Ber⸗ 
N endorf; Landſchaftsrath 
o; die Gutsbeſitzer Graf Szokdrski aus 
Niemezynek, Wieſe und Brennerei⸗Inſpektor 


n Bediente dargeſtellt wird, und die Baronin wie 
ee ee gr abe Frau Gutes. Szwantowsta aus Thorn; 


honetten Bettler fleht und bittet, daß man auf eine 


es ſind ihrer 6, 10, 12 und mehr Mitglieder, die 


Arbeit ihrer Hände anzupreiſen. Bald kommt die 
ze künſtlicher Blumen, die zweite mit einem Sopha- 
einem Haargeflecht. Die Männer treiben’s ähnlich, 
ntes Gemälde zuſammengekleckſt, oder ſonſt etwas 
sſpielung ausgeſetzt, das Loos zu 5 Sgr. an den 
dann, wenn das Gejchäft gluͤcklich abgelaufen iſt 
uß ſich der Ertrag immer auf das Doppelte 


d eine Zeit lang flott gelebt, bis wieder Ebbe ; Ni. 15. 


urt; Partikulier Leski⸗Lieſenlicht aus ol⸗ 
Anwalt Beiderweg aus Stade und Kaufm. du. Ves 
aus Hirſchberg. — 
BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Baumbach aus Bars 
men, Kaufmann aus Breslau. Büchler und Handmann aus Berlin, 
Gerwonski aus Ratibor, Schäfer und Neichel aus Leipzig. 
HOTEL DE DRESDE, Kaufmaunn Ghriftians aus Solingen und 
Oberamtmann Pritſch aus Rojewo. 
— — . ae e aus mee s 
l en „ ' HOTEL D ERLIN. Die Gutsbeiiger v. Moſzezenski aus Wydzie⸗ 
Die Frauen fertigen Stickereien; 100 Loofe tzewice, Sievert aus Koſzanowo und e dehnt ls Kae o. 
gemacht, und die Demoiſelle, im Winter in Jupe GOLDENE GANS. Gulsb Szulczewskt aus Boguniewo und 12 
mann Tuch aus Magdeburg. „le 
— ADLER. Güter-Agent Durski und Gutspächter ſtluth aus 
ongrowitz. 
DREI LILIEN. Kaufmann Oeſtreich aus Schroda ; Kunſtgärtuer Ren⸗ 
maun aus Pleſchen und Brennerei⸗Verwalter Gellert aus Klenfa. 
EICHENER BORN. Lehtet Lindermann aus Rafzfew und Kaufmann 
Landsberg aus Bokajewo. g g 
HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Hirſch und Buck aus Kurnif, 
Kaufmann aus Schroda und Selig aus Berlin. 5 
EICHENKRANZ Faufmann Weißburg aus Ungarn. 
PRIVAT-LOGIS. Frau Goskawska aus Gorka, I. Butte 
Kirchen - Nachrichten für Poſen. 
Sonntag den 20. Auguſt 1854 werden predigen; e 
Ev. TFreuzkirche. Vorm.: Herr Oder⸗Prediger Hertwig. — Nachm. 
Herr Prediger Friedrich. 


kaum iſt der Herr mit ſeiner bemalten Lithographie 


‚ itirche, Borm.: Herr Conse Siedler. — Abende 
Ergebniß der Umerſuchung lehren Feſt ſteht ac eh be an bse men ein und, bill eben jo liebenswürdig als dringend, daß man ihr . Be er: Stdfonad Wi ee . e 1 ua) 
denen 1 10 und in nicht unbeträchlliche Bu eh auch ein Loos abnehme. Ein großer a und eine große Unſitte! r A Auguſt Abendgottespleuſt 6 Uhr: Her Eon. Rath 
kauft hat. Ein Bekannter von ihm der ge von welcher ſehr zu wünſchen iſt, daß ſie abgeſtellt werde, was um fo De. Siedler. n 4 N 
Hr efolgt. Ferner 1 ae 8 iſt ihm jetzt ins | leicher pen 225 da Hi ſo ik wir wiſſen, die Preußiſchen Ba Sa a % 15 & Vorm. 2 Herr Oir.⸗Bred. Sit e f. — Nam, ; Herr 

44 i ni f Dieſe iel ig a red. Graf. N ie it 
Höheren Beamten der Granzöſischen Eiſenbahn verhaftel, Die gran der nicht zur Seite ſtehen. Dieſe Art von Lottoſpiel ift ein unfiktliches Ge- Goriskathol. Je Borm.: Herr Br 5 
Polizei muß ihm ſchon feit Längerem auf den Ferſen gen e Franzoſiſche werbe, da, wie ſchon angedeutet, der Werth des ausgefpielten Gegen⸗ Im Tempel der ifrael Ars ee emeipkn, onnabend den 19. 
Wan ihn c es , die pe zen Sebefen fein, wenig. ſtandes in der Regel in keinem Verhaltniſſe ſteht zu der Höhe des erziel. Auguſ Borm. 10 Uhr: Herr Rabbiner Dr. Landsberger. 
ſtens hat man bei einer Hausſuchung, die bei ihm ſtattfand, eine Kiſte ten Gewinnes, da es eine v erhüllte Bettelei iſt, und da fie eine unſtäte Su den Parochiten der oben genannten chrictkichen Kirchen ſind in der 
gefunden, die aus Lüttich gekommen und welche durch Franzöſische Agen⸗ Menſchenklaſſe in ihrem Hange zum nüglofeh, an ſich demoraliſtrenden ac e 10 * ao 
ei Moon von borthep'Venfolgt eine“ Bio ai it, weiß nicht. Die Herumziehen beftärft. Im Allgemeinen findet das Volk Gefallen an 5 F a delete. 2 
v — ſagen eine Hollenmaſchine, Tot are denn d de, Aue dene welcher Art fie ſein mögen; mag es feiner Luſt fröhnen | Wetrau t: 7 Paar. ag 
4 ers c. Verhaftet find außerdem noch 5 tenanı don der Ar⸗ an der Lotterie, die zum Nutzen des Staates beſteht, oder ſich an Aus⸗ * li = 
*) Solch eine Bhalanr fell nach den Lehren der Schule aus 400 Grub ſpielungen betheiligen, deren es genug zu wohlthätigen Zwecken giebt. Auswärtige Familien Nachrichten. 
PER an . 19,000 — 2 lAabeher⸗ Das Grundgeſetz , e Gewiß aber iſt es nicht zu ſtatuiren, daß jeder beliebige Schauſpielet eine Bertzin dun Ben tat mit Fri. Labermaun und 
bbc, das alle Theilnehmer derſelben nur das arbeiten, wozu ſie wandelnde Lotterie iſt, die Unter⸗ und Ober ⸗Gollecteure, Direktor und | Hr. an a hi . a en 2073 e 
ihr  Bergmügen treibt. Gs giebt da lein Geld, leine Leidenſchaften, keinen enknabe u in einer Perſon darſtet, und mehr als die Hälfe des 5 „ e ee 0 45 Hold und Frau L. Gubie 
Saif — 2 5 eee a ſich zieht und verzehrt. Würde den umherziehenden Schau⸗ 55 eis in Boyadel, verw. Frau Major K . — 
man in rr | Tr. ſtenzmittel entzogen, ſo wü ſich ohne Bangels du Cres in Danzig, Hr. Portepee : Fähndrich ir K. 24 - 
au Zrulofgkis em. 775 hene gie. 09 ging ani 80 55 Krk Geffen vermindern, Re wre ken Schade, denn Regt G. Siercks in Frankfurt a O. Wem 
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Sommertheater im Odeum. 

Sonnabend den 19. Auguſt. Die Fremde. 
Original⸗Schauſpiel in 5 Akten von J. v. Weißenthurn. 

Bitte um Hülfe! 

Heute Nachmittags 4 Uhr, gerade als ein großer 
Theil der Einwohner zur Andacht im Gotteshauſe ver- 
ſammelt war, hat die Hand Gottes einen großen Theil 
unſerer Stadt durch einen am Ringe plötzlich entitan- 
denen Brand, der bei der außerordentliche Dürre und 
durch ſtarken Wind angefacht mit Blitzesſchnelle um 
ſich griff, erfaßt und in 5 Stunden 39 Gebäude in 
Schutthaufen verwandelt. 

Das Gotteshaus und der Glockenthurm unſerer 
evangeliſchen Gemeinde, die Pfarr- und Kantorwoh⸗ 
nung, ſo wie die Nebengebäude des Schulhauſes ſind 


mit ein Raub der Flammen geworden, dergeſtalt, daß 


im erſteren Gott um Troſt und Muth in ſo hartem 
Trübſal anzuflehen, nicht mehr möglich iſt. 

Alle Gebäude ſind nur ſehr niedrig verſichert und 
ohne menſchenfreundliche Unterſtützung wird bei den 
theuren Baumaterialien deren Aufbau ſehr erſchwert, 
ja unmöglich gemacht. 

Alle, Alle! Evangeliſche, Katholiken und Iſraeliten, 
trauern tief und ſehen mit Entſetzen der Zukunft ent⸗ 

egen. 

a Brüder rettet, helft! Wir wiſſen, daß Eure Hülfe 
oft angerufen wird, aber die Liebe ermüdet nicht, ſie 
hilft wo und wie ſie kann, darum gebet und wenn es 
auch noch ſo wenig wäre, Gott giebt wieder; zögert 
nicht, Gott hat den willigen Geber lieb. Helft bald, 
die Noth iſt groß und das Jammergeſchrei der Un⸗ 
glücklichen dringt auch zu den härteſten Herzen. 

In dieſer fürchterlichen Bedrängniß und wahrhaft 
großen Noth, in dieſer kummervollen, faſt troſtloſen 
Lage der Unglüͤcklichen, in welcher fie nur die Hoffnung 
auf die Hülfe und den Beiſtand Anderer aufrecht erhal- 
ten kann, wenden wir uns, da unſere Kommune ſehr 
arm und bei aller Bereitwilligkeit es nicht vermag, den 
Bedürfniſſen abzuhelfen, vertrauungsvoll im Namen 
der Abgebrannten an edle Menſchenfreunde in der 
Nähe und Ferne, mit der dringenden und ganz erge- 
benen Bitte, den armen Verunglückten die ſchwere 
Bürde ihres Schickſals durch milde Gaben freundlichſt 
erleichtern zu wollen. 

Jede Gabe iſt willkommen, Geld, Kleidungsſtücke, 
Wäſche, Naturalien ꝛc. Alles dieſes wird mit innigſtem 
und aufrichtigſten Dank empfangen und von uns ent⸗ 
gegen genommen und ſoll auf das Gewiſſenhafteſte 
vertheilt und darüber öffentlich Rechnung gelegt werden. 

Kempen, den 15. Auguſt 1854. 

Der Magiſtrat und die Stadtverordneten. 


Neumann Jaffe, 
Erneſtine Jaffe geb. Neyfeld. 

Poſen, den 17. Auguſt 1854. 

* Steckbrief. 

Der Hausknecht Theophil Binnert, welcher 
am 2. Juni d. J. in Murowana Goslin gewohnt 
hat, iſt rechtskräftig wegen Beleidigung eines öffent⸗ 
lichen Beamten zu einer Gefängnißſtrafe von 8 Tagen 
verurtheilt worden. Derſelbe hat ſeinen Aufenthalts⸗ 
ort Murowana Goslin verlaſſen und latitirt. 

Alle Givil- und Militairbehörden werden ergebenft 
erſucht, auf den ac. Binnert zu vigiliren, ihn im Be⸗ 
tretungsfalle zu verhaften und in unſer Gefängniß 
abzuliefern. 

3, Poſen, den 12. Auguft 1854. 
Königl. Kreisgericht. 

Erſte Abtheilung, für Strafſachen. 
Ediktal⸗Citation. 

In dem Hypothekenbuche des im Neuftäbter 
Kreiſe belegenen Ritterguts Sulig Nr. 257. ſtehen 
folgende Schuldpoſten eingetragen, deren Tilgung be⸗ 
hauptet ift: 

1) Rubrica III. Nr. 7. 1500 Rthlr., verzinslich 

A 5 Prozent, für die Wittwe von Brauneck, 
Hedwiga geb. von Wittkowska, aus dem 
Erbtheilungsrezeſſe vom 23. Juli 1799, welche 
laut Vertrag vom 19. März 1806 ihrem Sohne 
Joſeph von Brauneck überwieſen ſind; 

2) Rubriea III. Nr. S. sub 1. 1086 Rthlr. 64 Gr. 
34 Pf. für den Joſeph von Brauneck aus 

dem Erbrezeſſe vom 23. Juli 1799 und 

3) Rubrica III. Nr. 8. sub 3. 1086 Rthlr. 64 Gr. 

51 Pf. für die Cordula von Brauneck aus 
dem vorbezeichneten Erbrezeſſe. 

Es werden die dem Aufenthalte nach unbekannten 
Erben der vorgenannten Gläubiger: 

a) der Joſeph von Brauneck, 

b) die Anna v. Kozews ka geb. v. Brauneck, 

c) die Magdalena von Uſtanbowska geborne 

von Brauneck, 
d) der Anton von Brauneck, 

e) der Ignatz von Brauneck, a 
ſo wie die Erben des Joſeph von Brauneck, die 
Geſchwiſter: 

Joſeph 

Florian 

Ludovikg und 

Angela verehel. v. Kurowska 
oder deren Erben, Geffionarien oder ſonſtige Rechts- 
nachfolger aufgefordert, infofern fie an die vorbezeich⸗ 


v. Brauneck, 


neten Schuldpoſten, welche zur Löſchung gebracht wer⸗ 
den ſollen, Anſprüche zu haben vermeinen, in dem auf 

den 24. Oktober c. Vormittags 10 Uhr 
hierſelbſt an ordentlicher Gerichtsſtelle anſtehenden 
Termine zu erſcheinen und ihre Anſprüche anzumelden 
und nachzuweiſen, widrigenfalls ſie mit denſelben auf 
die mehrgedachten Poſten präkludirt und dieſelben im 
Hypothekenbuche werden gelöſcht werden. 

Neuſtadt in Weſtpr., den 8. Juli 1854. 

Königl. Kreis-Gericht, II. Abtheilung. 


Verpachtung 
des neuen Geſellſchaftshauſes im See⸗ 
und Soolbade Colberg. 


Das neue, dem hieſigen Bade-Verein gehörige, in 
Kolbergermünde belegene, in elegantem Stile erbaute 
Geſellſchafts- Haus, enthaltend 1 Tanzſalon, 2 
Speiſeſäle und 18 Zimmer, welche der Pächter 
zum Theil an Ba degäſte zu vermiethen pflegt, ſoll 
vom 1. April nächſten Jahres auf mindeſtens 
3 Jahre verpachtet werden. 

Wir fordern geeignete Perſonen auf, ihre Gebote 
bis zum 15. Dezember d. J. bei dem Vorſitzenden 
der Bade-Direktion Dr. von Bünau, bei welchem 
auch die näheren Bedingungen zur Einſicht bereit 
liegen oder auf Verlangen mitgetheilt werden, ein⸗ 
zureichen, und bemerken nur ſo viel, daß dem 
künftigen Pächter das ganze Mobiliar, zu wel— 
chem auch fämmtliches Silbergeſchirr und 150 
Gedecke gehören, zur Benutzung mit übergeben wird, 
wogegen derſelbe eine angemeſſene Kaution zu 
ſtellen hat. 

Sollte Jemand die Pacht lieber zum 1. Oktober 
d. J. zu übernehmen wünſchen, ſo iſt auch dieſes zu— 
läffig, doch iſt dann das Gebot ſchon zum 15. Sep- 
tember d. J. abzugeben. 

Colberg, den 14. Auguſt 1854. 

Die Bade: Direktion. 


Für 
Brennerei- u. Brauereibesitzer. 


Zur Belegung der Fussböden mit be- 
stem natürlichen Asphalt’) in den 
Vormaisch-, Gährungs- und Wachsräumen 
ete. empfiehlt sich für das Grossherzogthum 
Posen unter Garantie der Haltbarkeitbilligst. 

Den geehrten Herren Brennereibesiz- 
zern dortiger Provinz mache ich die erge- 
bene Anzeige, dass ich Ende August und 
September die bestellten Brennereiräume 
mit Asphalt belegen werde; gleichzeitig er- 
suche ich diejenigen Herren, welche mich 
noch mit Aufträgen beehren wollen, recht 
zeitig mir ihre Bestellungen zu machen, 
damit ich meine Dispositionen, resp. das 
Material per Wasser nach Posen sen- 
den kann. (Der [UEuss 5 Sgr. ab Posen.) 

Berlin. F. Schlesing, - 

Werderscher Markt Nr. 3. 

) Der gut gelegte Asphalt lässt durchaus 
keine Feuchtigkeit durch, bildet eine 
ebene, feste, glatte, dauerhafte Gangfläche 
ohne Fugen u. lässt sich leicht reinigen; 
das Getreide wächst gut und gleichmäs- 
sig darauf. 


verkauft das Dom. Melina bei Rogaſen. 


Probſteier Roggen, 
Auſtraliſchen Weizen, 
jo wie inländifchen ſchönen Roggen 
und Weizen zur Saat. 
W. Stefanski & Comp. 


in Poſen im Bazar. 


Wagenſchmiere. 


Die Haupt⸗Niederlage unſerer bekannten, von der 
Königl. General-Inſpektion der Artillerie empfohlenen 
Wagenſchmiere, befindet ſich bei Herrn M. J. 
Ephraim in Poſen, Markt Nr. 79. 

Die neue Beleuchtungs-Geſellſchaft in Hamburg. 
Noblee, Direktor. 
Gußeiſerne Oefen 
find in großer Auswahl vorräthig bei 
MI. J. Ephraim. 
Neue fette Holl. Heringe empfing und offerirt 
A. Remus, Breiteſtraße. 
Die erſte Sendung 
neuer Schott. Vollheringe 
in 1 und 4 Tonnen empfing und offerirt 
Samſon Töplitz, Schuhmacherſtr. 1. 
8 Große grüne Pomeranzen, à 1 Sgr. 
pro Stück, und große ſüße Apfelſinen offe⸗ 
rirt billigſt P Michaelis Peiser, 
Busch's Hötel de Röme. 

Friſche Gebirgsbutter, A Pfund 7 und 72 Sgr., 
hat erhalten A. Müller, St. Martin Nr. 18. 

Weiße Porzellan-, Steingut- und Glasſachen em- 
pfiehlt zu billigen Preiſen 

S. R. Kantorowiez, Wilhelmsſtraße Nr. 9. 

Zwei Keller-Repoſitorien in gutem Zuſtande ſind 

billigft zu verkaufen bei 


D. T. Stiller's Wwe., 
Markt Nr. 68. 


Verantw. Redakteur: C. C. H. Biolet in Poſen. — 
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Für einen tüchtigen Commis, welcher der Polni— 


ſchen Sprache vollkommen mächtig, iſt zum 1. 


Oktober c. in unſerem Kolonial- und Delikateſſenge⸗ 
ſchäft eine Stelle offen. 

. V. Meyer $ Comp. 

Den geehrten Herrschaften erlaube ich mir 


hiermit anzuzeigen, dass ich, wie immer, tüchtige 
Erzieherinnen, Französische Bonnen mit guten 
Empfehlungen zu jeder Zeit besorge, und bitte 
ich, sich vertrauungsvoll an mich zu wenden. 
Fräul. A. Bartel. 
Schadowstrasse 1.B. in Berlin. 

Eine unverheirathete Dame in geſetztem Alter ſucht 
in einem guten Haufe eine Stellung als Wirthſchafts— 
führerin oder Geſellſchafterin, würde auch bei verwai— 
ſten Kindern Mutterſtelle vertreten, welche letztere Stel- 
lung ſie bereits früher zur Zufriedenheit ausgefüllt hat. 
Eine freundliche Behandlung zieht ſie allem Anderen 
beſonders vor. Das Nähere iſt zu erfragen Markt 
Nr. 87. eine Treppe hoch. 

Markt Nr. 87. in der 1. Etage find 2 moͤblirte 
Stuben vorn heraus im Hauſe des Kaufmann Herrn 
Bielefeld zu vermiethen. 

Möblirte Wohnungen 
ſind zu vermiethen und bald zu beziehen bei 
t Hildebrand, Königstraße 1. 

Breiteſtraße Nr. 12. iſt vom 1. Oktober ab eine 
kleine Wohnung zu vermiethen. 

Gerberſtraße Nr. 21. iſt eine kleine Wohnung zu 
vermiethen. 

Kanonenplatz Nr. 10. zwei Treppen hoch ſind zwei 
möblirte Zimmer zu vermiethen. 


ODEUM. 


Sonnabend den 19. Auguſt e. 


Seamervachts 5 Dart 


in den brillant erleuchteten Gartenräumen des Som: 

mertheaters. Anfang nach beendetem Theater (9 Uhr). 

Ende A Uhr. Entree für Herren 10 Sgr. Damen frei. 
Wilhelm Kretzer. 


Handels Berichte. N 

Stettin, den 17. Auguſt. Wetter: bewölkter Him⸗ 
mel. W.⸗Mind. 

Weizen matt, 89 90 Pfd. gelber SW. vom Boden 
79 Mt. bez., geſtern 44 W 88 Pfd. Poln. loco 76 Rt. 
bez, 20 W. 884 Pfd. gelber 784 Rt. bez., 89 — 90 Pfd. 
gelber loes 80 Rt. Br. 7 

Roggen, geſtern Abend flau, heute ſpätere Termine 
höher bezahlt, loco 86 Pfd 55-54 Mt. bez., 84 Pfd. 
52 Mt. bez., 1 abgelauf. Anmeld. mit 504 Mt. bez., 
Schwed. 82 Pfd. 50 Mt. bez., p. Aug. 53 Mt. bez. 
und Br., p. Auguſt⸗Sepl. 51 Rt. bez., 511 Rt. Br., 
p. Sept.⸗Okt 483 a 50 Rt. bez. u. Br., p. Okt.⸗Nov. 
46 Mt. Br., p. Frühjahr 40 a 42 Rt. bez. u. Br. 
Gerſte, loco 77 Pfd. 39 Rt. bez. u. Br. 
Hafer, 52 Pfd. 303 Ri bez. u. Br. 


Preussische Fonds. 


Freiwillige Staats-Anleibe .- 
Staats-Anleihe von 1850 
dito Nee 44 
dito Von 185353 „ 4 
dito von 1854 44 


Staats-Schuld-Scheine. » » ++.» 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. . . 
Kur- u. Neumärk. Schuldverschreib. 


Berliner Stadt-Obligationen. . ... - 1 — 974 
dito ANG rale. 40. 34 — 831 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe . . | 34 96 — 
Ostpreussische dito Aue 92, 
Pommersche dito 34 — 963 
Posensche dito A — 1005 
dito (neue) dito 33 — 921 
Sehlesische dito 3 = ar 
Westpreussische dito 313 90 — 
Posensche Rentenbriefe 4 — 931 
Schlesische n 4 — 934 
Preussische Bankantb.-Scheine . . | 4 — | 1114 
Doctsd'b NEA A RHEIN, Er | 1074 
Ausländische Fonds. 
Zt. | Briet. | Geld. 
Oesterreichische Metalliques . 5 7210 724 
dito Englische Anleihe J 5 — — 
Russisch-Englische Anleihe... . . - 5 — 96 
dito dito Us 414 — 82 
dito 1 5. Stiegl. 4 — im; 
dito Polnische Schatz-Obl. . 4 55 743 
Polnische neue Pfandbriefe 4 — 00 
dito 500 Fl. LJ. 4 — 79 
e 5 851 
to B. 2 F use — — 19 
Kurbessische 40 Rthl r. — 35 — 
Badensche 35 FT Il. — — 34 
Lübecker Staats-Anleibee * - 4 kis 0 


COURS - BERICHT. 


Berlin, den 17. August 1854. 


Winterrübſen 83 Rt. bez. 

rar Rt. zu benge, 

Rüböl loco u. nahe Termine ſehr feſt, loc Mt. 
bez., p. Auguſt 123 Ri. Ad, p. 2 425 Ar 
Gd., p. Sept.⸗Oft 121 Rt. bez. u. Gd. p. Oktober⸗ 
November 123 Rt Br. u. Gd, p. April⸗Mai 12 Rt. Gd 

Spiritus unverändert, loco ohne Faß 114, 117 9 
bez, p. Auguſt 12 5 bez. „ p. Sept.⸗Oft. 134 9 Gd. p. 
Oit⸗Rov. 143 9 bez u. Br., b. Rov.⸗Dez. 15.9 Br 
P- Brühj. 161 8 ben u. Gd. f 

Leinöl, p. Auguft mit Faß las Rt Br. 


Berlin, den 17. Auguſt Weizen loco ſchwi 
Wi und bunt 72-81 Rt, hochb. u. weiß a 
aurongen ore 5187 Ufo. 57--63 N. 8384 Bio. 
. * 5 2100 Pfd. frei Bahn bez., 85 Pfd. a 614 
Rr 5. 125 Bid. frei Bahn bez., p. August 543 a 561 
a 55 Mt. bezahlt, 56 Rt. Br., 55J Rt. Geld, p. Au⸗ 
gut. Sevt 52 a 53 a 527 Mt. bez., 53 Mt. Br., 523 Mt. 
Gd. p. Sept. Ofpr. 50 2 51 2504 Rt. bez., Br. u. Gd. 
p. Bae ee 46 a 47 Mt. bez. u. Br, 46] Mt. Or. 
b. Frühjahr fd 43 a 44! Mt. bez., 44 Rt. Br. u. Gd. 
Gerſte, große 43—46 Rt., kleine 38—42 Ni. 
Hafer 27-31 Mi. 
Erbſen 60 Dr % 6 
Hüböl loco 195 Rl. Br., 131 Rt. Gd., p. A 
13 Rt Br., 1274 Ri. Gd. p. Auguf Sevtbik 121 ul 
Br., 122 Mt. bez. u. Geld, b. Sende ⸗Oktbr. 121 dr. 
Br., 124 Rt bez. u. Gd., p. Okt. Rovbr⸗ u. Nov. Dez. 
127 Mt. Br., 1275 Rt. Gd. 123112 Mt. bez 
Leinöl loco 15 Rt., Lieferung Auguſt Sepibr. 145 Ni. 
Br., 14 Rt. Gd., p. Sept.⸗Oktober 14 Rt. nominell. 
Spiritus loco ohne Faß 311-314 Mt bez., p. Au: 
guſt 31—30 f Rt. bez, 31 Rt. Br. u. Gd. p. Auguſt⸗ 
Septbr. 28—4 Mr. bez., 28] Ri. Brief, 81 Rt. Gd, 
p. Sept.⸗Okt. 26— 26} Mt. bez., 264 Rt Br. 26 Rt. Gd. 
b. Okt.⸗November 237 — 23! Mt. bez., 23J RI. Br., 234 
ar = Ar 224 Mt. bez., 22 Ri. Br., 
Rt. Geld, pril⸗Mai k. J. 23— 224 Mt. be 
224 Rt. Br. 221 Nl. Gd. 5 g ne 
Weizen; ohne Handel, Preiſe nominell unverändert. 
Roggen: loco angebotener als gefragt und im Werth 
gedrückt bei kleinem Umſatz Termine auf billige Notis 
rungen von Stettin, zuerft niedriger verfaufk, dann 
gefragt und ſteigend, ſchließen ruhiger, loco 85 86 
Pfd. 57 Mt. p. 2050 Pfd. bezahlt. Oelſaat: kleines 
Geſchäft zu den unten ſtehenden Notirungen. Müböl: 
zu feiten Preiſen fand mäßiger Umſatz ſtall. Spiritus: 
loco, furze und Frühjahrs⸗Lieferung billiger verkauft, 
Mittelſichten eher etwas beſſer bezahlt Umſatz nicht be: 
ſonders ausgedehnt, Schluß feſt. 
Witterung; ſtärmiſch und regnigt. (dw. Holbl⸗) 
vom 18. Auguſt. 


eb Poſener Markt- Bericht 


Von 
Thlr. Sgr Pf bl. Sgr. Pf. 
Weizen, d. Schfl. m 16 Metz.] 2120 — 227 6 
Roggen dito 1127| 6 2| 6) — 
Gerſte dito 1112 61 115 — 
Hafer dito — 26 61 1 2 6 
Buchweizen dito 1122 61 11241 — 
Winter⸗Rübſen dito . e e 
Winter⸗Raps dito Ae. I it FE 

Erbſen dito ien 
Kartoffeln dito s 18 2 
Heu, d. Ctr. zu 110 Pfd.. . — 22 61 8 — 
Stroh, d. Sch. zu 1200 Pfd. . 5 15 — 16 
Butter, ein Faß zu 8 Pfd. . . 2 — 1-1 2) 5|— 

Spiritus: die Tonne 

dae bauen 120 8. 29 7612915 — 
17. à 80 . 29 — 129 7 6 


Die Markt⸗Kommiſſion. 


Eisenbahn - Aktien. 


Aachen-Mastrichter 
Bergisch-Märkische 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. 


Hamburg, Donnerstag den 17. August, Nachmittags 
2 Uhr 20 Min. Stimmung im — — 
Schluss-Course. Berlin-Hamburg 1034. Cöln-Minden 
1: Ma 1 e178 Keen) 3}. Meecklen- 
urger —. panier 31. anier 17}. Sardini . 
5% Russen 92}. Mexikaner 1. 1 Emmen 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Lentner Oktober-November 


5 e ei. e 4 — 606 
Berlin-Anhaltis che Kr 
1 5 dito Peio Fun. 1 . Tom 
erlin-Hamburgerr 2 
dito dito Prior... RR 4 1 * 
Berlin-Potsdam-Magdeburger .. 14 — 94 
dito Prior. A, BT . 4 — 901 
dito Prior, L. WG. 44 977 — 
. dl —| % 
Berlin-Stettiner ........., 4 | 140} 
u Prior To... ee u 
Ber a 
415 dito Prior 1 — 
nenne — 
Krakau-Oberseblesisebhe . . .. r — 42 
Düsseldorf- Elberfelder. 4 — — 
Kiel-Alton aer 4 — — 
Magdeburg-MHalberstädter =» + * 4 — 11884 
dito Wittenberger 4 3 
dito — AEErIOT. . 444 — 14 — 
Niederschlesisch- Märkische 4 ar, 
dito dito Prior. 4 | 9] — 
dito Prior. I. u. II. Ser. 4 91] — 
an Pier III Ser. 4 91 — 
A rior. IV. Ser.. 5 — | 1014 
Nordbahn (Fr. Wilh.) 4 — 
dito rio $ 5 = 5 
du) n; 33 — 2063 
r Air 341 — 175 
t u 
as Ge) Prior, . ee ar 
Ruhrort-Crefelder 2.2.22... 1 1:80 
Stargard-Posener ..... B 31 |.,85 
er., 4 — | 1024 
a0: Brian NUT. 444 — 98 
Wilhelms-Barnnn +. 4 — | 197 
rückgängig. Von 
Getreidemarkt. Weizen, fortwäh äfts- 
los und überaun, — Roggen, 0 Früh —— 
75 af 231. hr er) oc 5 pro Oktober 245 
pro Mai 234, mehr Brief. Kaffee, Inhaber halten fest 


auf letzte Preise. Käufer zurückhaltend, Zink, 1000 
2 ’ 
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— 


